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Bild 6: Das Schaltbild des aktiven Katzenauges AKA 100

Bild 5: Das AKA 100 in Aktion – wetterfest, 
robust und weit strahlend

nommen, dann der Taster gedrückt gehalten und dann die 
Batterie wieder in den Halter geschoben wird. Die LED blinkt 
nun so häufi g wie die Stufe der eingestellten Empfi ndlichkeit 
(Auslieferungszustand = Stufe 6 = 6x blinken = max. Emp-
fi ndlichkeit). 
Die Reihenfolge der Empfi ndlichkeitseinstellung erfolgt dabei 
„im Kreis“ (6 → 1 → 2 → 3 → 4 → 5 → 6 ...). Drückt man 
also die Taste einmal, stellt man dadurch die Empfi ndlichkeit 
auf Stufe 1 zurück – die LED zeigt dies durch 1x blinken an. 
Nun kann man diese Einstellung in Ruhe testen und, wenn 
gewünscht, zur nächsten Stufe weiterschalten. 
Hält man die Taste länger als 2 Sekunden gedrückt, verlässt 
man den Programmiermodus und kehrt in den Normalmo-
dus zurück. 
Dass der AKA 100 am Tage nicht blinkt, wird durch eine aus-
geklügelte Firmware erreicht, die nur während einer andau-
ernden Dunkelphase auf Helligkeitswechsel reagiert.

Schaltungsbeschreibung:

Das übersichtliche Schaltbild des AKA 100 ist in Abbildung 6 
dargestellt. Versorgt wird die kleine Schaltung aus einer 3-V-
Lithiumzelle vom Typ CR2032. Die Batteriespannung gelangt 
direkt zum Mikrocontroller IC 1. Hierbei handelt es sich um 
einen extrem sparsamen Mikrocontroller der MSP430-Serie 
von Texas Instruments, der für das AKA 100 mit einer Takt-
frequenz von nur 1,5 kHz betrieben wird. Im aktiven Betrieb 
benötigt er dabei nur ca. 50 µA und im Power-Save-Mode, 
in dem der Controller sich die meiste Zeit befi ndet, sogar nur 
0,1 µA. Die geringe Leistungsaufnahme führt zu einer beson-
ders hohen Batterielebensdauer.
Als Sensorelement T 1 kommt ein Fototransistor vom 
Typ SFH-309-4 zum Einsatz. Dieser funktioniert ähnlich wie 
ein Bipolartransistor. Er unterscheidet sich aber dadurch, 

dass beim Fototransistor Licht 
durch das klare Gehäuse direkt 
auf den Halbleiter treffen kann 
und durch den inneren photo-
elektrischen Effekt Ladungsträ-
ger freisetzt. Der entstehende 
Fotostrom wird direkt im Tran-
sistor verstärkt, so dass bei 
Lichteinfall ein Kollektorstrom 
von einigen Milliampere fl ießen 
kann. Der Einsatz des Fototran-
sistors ermöglicht den umwelt-
schonenden Fortfall des bisher 
für solche Anwendungen übli-
chen Fotowiderstands, der das 
hochgiftige Schwermetall Cad-
mium enthält. 
Die am Kollektoranschluss an-
liegende Spannung, die zugleich 
am Mikrocontrollereingang P1.0 
zur Auswertung anliegt, ist zum 
einen abhängig vom Lichteinfall und zum anderen von der 
Größe des resultierenden Pull-up-Widerstands. Dieser kann 
mit Hilfe der in Reihe geschalteten Widerstände R 2 bis R 6 
vom Mikrocontroller variabel gewählt werden. Zwischen den 
Widerständen ist jeweils ein Ausgang des Mikrocontrollers 
angeschlossen. Die Größe des effektiven Pull-up-Wider-
stands wird nun vom jeweils auf 3 V geschalteten Ausgang 
bestimmt. Den effektiven Pull-up-Widerstand und den Fo-
totransistor kann man als Spannungsteiler verstehen, des-
sen Teilspannungen sich je nach Lichteinfall verändern. Das 
nicht-lineare „Schaltverhalten“ wird vom Mikrocontroller 
über P 1.0 detektiert.
Der Kondensator C 3 fi ltert kleine Schwankungen im Licht-
einfall etwas aus. 




